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Beschreibung

Die Erfindung bezieht sich auf einen
Wagenheber mit einer einen Lasttriager
hohenverstellbar tragenden Gewindespinde!,
deren oberes Ende mit einem Spindelrad
drehfest verbunden ist, das mit einem zu
letzterem im wesentlichen senkrechten
Antriebsritzel in Eingriff steht, und mit einem ein
Getriebegehause durchsetzenden und darin
auszugsicher gelagerten Handkurbelende, das in
eine mit dem Antriebsritzel drehfeste
Mitnehmerhiilse drehformschliissig eingreift.

Ein derartiger Wagenheber ist aus DE-B-1 193
221 bebekannt. Die bekannte Mitnehmerhiilse 17
ist mit dem Antriebsritzel 14 einstiickig, und ihr
drehformschliissiger Zusammenbau mit dem
Handkurbelende 15 erfolgt iiber eine
Kerbverzahnung, mit der das Handkurbelende -
durch einen entsprechend kraftschiiissigen Sitz -
gegen Herausziehen gesichert werden muR.
Diese bekannte Konstruktion setzt offensichtlich
ein aufwendiges, aus Kegelrad und
kerbverzahnter Mitnehmerhiilse bestehendes Teil
voraus, dessen Herstellung teuer ist.

Bei dem Wagenheber gemaR DE-U-1 129 681
ist der formschliissige Zusammenbau eines
Antriebsritzels und einer Handkurbel mittels einer
an letzterer vorhandenen
RandelpreRpaBverbindung vorgenommen.
Zwischen dieser und einer Lagerbuchse des
Getriebegehauses ist ein Ringbund an der
Handkurbel vorgesehen, damit diese nach ihrem
Einbau nicht wieder aus dem Getriebegehiuse
herausgezogen werden kann. Die Randelung der
Handkurbel und deren Ringbund miissen beim
Zusammenbau durch die Lagerbuchse
hindurchgepreBt werden, da sie einen deren
innendurchmesser ibersteigenden
AuBendurchmesser haben. Dabei ist eine
Zerstorung der aus Kunststoff bestehenden
Lagerbuchse nicht auszuschlieRen. AuBerdem
muB das Ritzel ausreichend stark sein, damit eine
genigend lange bzw. groRe Verbindungsflache
fir den FuBsitz des Ritzels auf der Réndelung der
Handkurbel vorhanden ist.

Demgegeniiber liegt der Erfindung die
Aufgabe zugrunde, einen Wagenheber der
eingangs genannten Art so zu verbessern, daR
auch als plane Zahnscheiben ausgebildete
Antriebsritzel drehfest auf dem Handkurbelende
befestigt werden kénnen, und zwar ohne die
Gefahr, daB sich die axiale Verbindung zwischen
dem Handkurbelende und dem Antriebsritzel
I6sen kann.

Diese Aufgabe wird dadurch gelést, daR die
Mitnehmerhiilse ein von dem Antriebsritzel
separates, aber damit drehformschliissiges
Schlitzteil ist, das mittels zusammengebogener
Schlitzkanten mit dem Handkurbelende
zusammengebaut ist und das auf dem
Handkurbelende verschiebliche Antriebsritzel
axial positioniert.

Fiir die Erfindung ist von Bedeutung, daf die
mechanische Verbindung zwischen dem
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Handkurbelende und dem Antriebszahnrad nicht
mehr direkt erfolgt, sondern (iber ein separates
Teil, was den Vorteil hat, daR dieses separate Teil
an die Eingriffs- und Belastungsbedingungen des
Antriebsritzels einerseits und des
Handkurbelendes andererseits besser angepaRt
werden kann. Auch der Zusammenbau aller Teile
kann insoweit verbessert werden, als die
miteinander zu verbindenden Teile zundchst mit
einer offenen Mitnehmerhiilse in ihrer Einbaulage
angeordnet werden, und zwar ohne jegliche
Verformung an irgendwelchen Teilen. Erst
danach werden die zum Einbau des
Handkurbelendes mit Abstand angeordneten
Kanten der offenen Mitnehmerhilse in einfacher
Weise zusammengebogen, so daR das Getriebe
des Wagenhebers gebrauchsfertig ist.

Infolge der verschieblichen Anordnung des
Antriebsritzels auf dem Handkurbelende
beeintrachtigen vom Antriebsrad herriihrende
Zwangskréfte die Verbindungsfestigkeit
zwischen dem Antriebsritzel und dem
Handkurbelende nicht, da keine kraftschliissige
Verbindung vorliegt, sondern eine
formschliissige Verbindung tiber die
Mitnehmerhiilse.

Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung des
Wagenhebers weist das Handkurbelende eine
Quetschnase auf, die in ein Langloch der
Mitnehmerhiilse eingreift. Sowohl die
Quetschnase als auch das Langloch sind in einem
Arbeitsgang mit dem Herstellen der Handkurbel
bzw. der Mitnehmerhiilse anzufertigen, so daR
der Herstellungsaufwand fiir die formschliissige
Verbindung zwischen der Handkurbel und der
Mitnehmerhiilse sehr gering ist.

Die Mitnehmerhiilse ist mit etwa der
Eingriffstiefe zwischen dem Handkurbelende und
der Mitnehmerhiilse entsprechendem Abstand
oberhalb des Spindelendes angeordnet.
Infolgedessen kann beim Zusammenbau des
Getriebes die --noch offene - Mitnehmerhiilse
soweit abgesenkt werden, daR die Quetschnase
der Handkurbel in die Mitnehmerhiilse
eingesteckt werden kann, ohne gegen deren
einsteckseitiges Ende zu stoBen und den
Zusammenbau zu behindern.

Das Getriebegehéuse und/oder eine
kurbelseitige Lagerbuchse der Handkurbel weist
mindestens eine dem Profil des Handkurbelendes
entsprechend profilierte Langsnut auf. Diese
Langsnut ermdglicht das Durchschieben der
Handkurbel bzw. der Quetschnase ohne die
Uberwindung von Reibungskraften bzw. ohne
Zerstorungsgefahr fiir Getribegehause und/oder
eine etwa vorhandene Lagerbuchse.

Das Handkurbelende ist beidendig in aus
Kunststoff bestehenden, bedarfsweise mit
Schmiermittelbohrungen versehenen
Lagerbuchsen des Getriebegehauses gelagert.
Diese Lagerbuchsen gewahrieisten die
Leichtgangigkeit des Getriebes. Sie verhindern
dazu die Anlage des Antriebsritzels und der
Mitnehmerhiilse am Getriebegehéuse, was eine
Schwergangigkeit und eine
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Beschadigungsgefahr der aneinander reibenden
Teile zur Folge hatte.

Die Mitnehmerhiilse hat ein abgesetztes Ende
von etwa der Dicke des Antriebsritzels
entsprechender Lange, und dieses Ende ist etwa
U-férmig und greift in eine etwa rechteckige
Ausnehmung des Antriebsritzels ein. So ergibt
sich eine auch fir groBe Drehkréafte ausreichend
formbestadndige Eingriffsverbindung bei
einfacher Gestaltung der daran beteiligten
Bauteile. Das Absetzen des Endes der
Mitnehmerhiilse, also die Verkiirzung der U-
Schenkel im Bereich des Eingriffs der
Mitnehmerhiilse in das Antriebsritzel gestattet
es, die vorstehenden Kanten der Mithehmerhiilse
nach dem Einstecken des Handkurbelendes zu
verformen, ohne EinfluR auf die
Verbindungsfestigkeit zwischen Mitnehmerhiiise
und Antriebsritzel zu nehmen.

Das kurbelseitige Ende der Mitnehmerbuchse
ist abgerundet, um die Anlageflache der
Mitnehmerbuchse an der Lagerbuchse und damit
die Reibung zwischen beiden Teilen zu
verringern.

Das Spindelrad und das Antriebsritzel sind
plane, gestanzte Zahnscheiben. Die Anordnung
zweier Zahnscheiben innerhalb eines
Getriebegehduses ermdglicht die vollstandige
Abkapselung derartiger einfacher Getriebe. Die
erfindungsgeméaBe Verbindung zwischen dem
Handkurbelende und dem Antriebsritzel konnte
jedoch auch bei Getrieben mit Kegelzahnradern
eingesetzt werden.

Das Antriebsritze! ist auf dem Handkurbelende
dem Getriebegehduse und/oder einer
Lagerbiichse benachbart positioniert. Des
weiteren ist das Antriebsritzel auf dem freien
Ende des Handkurbelendes angeordnet, was den
Zusammenbau des Getriebes erleichtert.

Die Erfindung wird an Hand eines in der
Zeichnung dargestellten Ausfiihrungsbeispiels
néher erldutert. Es zeigt:

Fig. 1 einen Querschnitt durch den oberen Teil
eines Wagenhebers,

Fig. 2 den Schnitt A - B im Bereich der Fig. 1
und

Fig. 3 eine perspektivische Darstellung des
Antriebsritzels und der Mitnehmerhiilse vor ihrem
Zusammenbau.

Der obere Teil des in Fig. 1 dargestellten
Wagenhebers 10 zeigt ein Standbein 11 und eine
Gewindespinde! 12, die auf dem oberen Ende des
Standbeins 11 hangend mit einem Spindeliager
13 abgestiitzt ist. Der Antrieb der Gewindespindel
12 erfoigt mit einer Handkurbel 14 Giber ein
Getriebe 15 in einem Getriebegehéuse 16, das mit
dem oberen Ende des Standbeins 10 fest
verbunden ist. Das Getriebegehéduse 16
umschlieBt das Getriebe 15 U-f6rmig, und oben
ist eine ebenfalls U-férmige, um 80° versetzt
angeordnete Abdeckkappe 17 vorhanden, welche
die AuBenkanten 18 des Getriebegehduses 16
auRen umfaBt und dort mit Rastverbindungen 18
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Das Getriebe 15 des Wagenhebers besteht im
wesentlichen aus einem mit der Handkurbel 14
angetriebenen Antriebsritzel 20 und einem
Spindelrad 21, das mit dem oberen Spindelende
der Gewindespindel 12 drehfest verbunden ist.
Beim Drehen der Handkurbel 14 wird also das
Spindelrad 21 mit dem Antriebsritzel 20 gedreht,
so daR sich die Gewindespindel 12 entsprechend
dreht und ein auf dieser Gewindespindel 12
hohenverstellbarer Lastarm der Drehrichtung
gemaR entweder nach oben oder nach unten
verstelit wird, so daf das Kraftfahrzeug entweder
angehoben oder abgesenkt wird. Das Gewicht
des Kraftfahrzeugs wird dabei vom nicht
dargestellten Lastarm Gber die Gewindespindel
12, das Spindelrad 21 und das Spindellager 13 auf
das Standbein 11 und damit den nicht
dargesteliten Boden abgetragen.

Das Antriebsritzel 20 ist auf dem Ende 22 der
Handkurbel 14 gelagert. Es ist auf dem
Handkurbelende 22 in beiden Richtungen
verschieblich und muB infolgedessen
lagegesichert werden, damit der Eingriff in das
Spindelrad 21 stets gewahrleistet ist. Diese
Lagesicherung des Antriebsritzels 20
abernehmen zwei Lagerbuchsen 23, 24 und vor
allem eine Mitnehmerhiilse 25.

Die Lagerbuchsen 23, 24 sitzen in Bohrungen 26
des Getriebegehduses 16 und haben jeweils
einen Radialflansch 27. Die beiden Radialflansche
27 schlieBen das Antriebsritzel 20 und die
Mitnehmerhiilse 25 zwischen sich ein und liegen
andererseits an der Innenwand des
Getriebegehéauses 16 an, so daR die erforderliche
Lagesicherung des Antriebsritzels 20
gewidhrleistet ist.

Die Lagerbuchsen 23, 24 bestehen jeweils aus
Kunststoff, so daB eine dementsprechend
geringe Reibung gewahrleistet ist. Dariberhinaus
besitzt die Lagerbuchse 23 eine
Schmiermittelbohrung 28, so daR ihr Inneres mit
Schmiermittel gefiillt werden kann und das freie
Ende des Handkurbelendes 22 dort entsprechend
geschmiert ist, wo durch das Antriebsritzel 20
groBe Krafte abgetragen werden miissen. Diese
Schmierung erreicht auch die Abstiitzung des
Antriebsritzels 20 am Radialflansch 27 der
Lagerbuchse 23 und verhindert hier einen
ReibungsverschleiB.

Die Lagerbuchse 24 ist mit einer Langsnut 29
versehen, der ebenfalls zur Zufiihrung von
Schmiermittel dienen kann, in erster Linie jedoch
dem Durchtritt einer Quetschnase 30 des
Handkurbelendes 22 beim Zusammenbau des
Wagenhebergetriebes 15 dient.

Die Quetschnase 30 greift in ein Langloch 31
der Mitnehmerhiilse 25, so daB beim Drehen mit
der Handkurbel 14 die Mitnehmerhiilse 25
ebenfalls verdreht wird. Die Mitnehmerhiilse 25
greift ihrerseits mit einem abgesetzten Ende 32 in
eine Ausnehmung 33 des Antriebsritzels 20. Das
abgesetzte Ende 32 der Mitnehmerhiilse 25 ist U-
férmig und die Ausnehmung 33 ist entsprechend
rechteckig. Infolgedessen ergibt sich eine
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drehfeste Verbindung zwischen der
Mitnehmerhiilse 25 und dem Antriebsritzel 20, so
daB einer Drehung der Handkurbel 14 stets eine
entsprechende Drehung des Ritzels 20 entspricht.
Dabei ist die Handkurbel 14 auszugsicher mit
dem Getriebe 15 verbunden, da die Quetschnase
30 derart in das Langloch 31 eingreift, daR sie
nicht aus der Langsnut 29 der Lagerbuchse 24
herausgezogen werden kann. Die in Fig. 3 U-
formig und in Fig. 2 umgebogen dargestellten
Kanten 34 der geschlitzten Mitnehmerhillse 25
verhindern im umgebogenen Zustand nach dem
Zusammenbau die dazu erforderliche
Relativbewegung der Quetschnase 30.

Der weiteren Verschlei@minderung innerhalb
des Getriebes dienen die Abrundungen 35 der
konusseitigen Enden der Mitnehmerhitilse 25,

Die Mitnehmerhiilse 25 dient jedoch nicht nur
als Distanzhalter und Verbindungsteil, sondern
auch zur Verstarkung des Handkurbelendes 22,
Die Verstarkung ist von Bedeutung, da sich bei
einem klapperfreien Verspannen des Lastarms
gegen den FuB des Hebers die Spindel 12 gegen
die aus Handkurbelende 22 und Mitnehmerhiilse
25 bestehende Achse abstiitzt.

Der Zusammenbau des Getriebes 15 erfolgt
derart, daR nach dem Einbau des Spindellagers
13 und der Gewindespindel 12 zunichst die
Lagerbuchsen 23, 24 und das Antriebsritzel 20 mit
der in Pfeilrichtung gem3R Fig. 3
zusammengebauten Mitnehmerhiilse 25 bei
abgenommener Abdeckkappe 17 in das Innere
des Getriebegeh&uses 16 eingebaut werden.
Dabei ist fiir die Mitnehmerhiilse 25 soviel Spiel
vorhanden, das ihr Boden 36 zur Gewindespindel
12 hin abgesenkt werden kann, also in Einbaulage
mindestens um Bodenstérke oberhalb des
Spindelendes angeordnet ist. Infolge der
Absenkung kann die Quetschnase 30 durch die
Langsnut 29 eingeschoben werden, bis sie
oberhalb des Langlochs 31 zu liegen kommt.
Dann wird die Mitnehmerhiilse 25 angehoben, bis
die in Fig. 1, 2 dargestelite Lage erreicht ist.
AnschlieRend werden die oberen Kanten 34 aus
der in Fig. 3 dargesteliten Lage in die aus Fig. 2
ersichtliche Lage umgebogen und der
Zusammenbau des Getriebes ist nach dem
Aufsetzen der Abdeckkappe 17 beendet.

Patentanspriiche

1. Wagenheber (10) mit einer einen Lasttrager
hahenverstellbar tragenden Gewindespindel (12),
deren oberes Ende mit einem Spindelrad (21)
drehfest verbunden ist, das mit einem zu
letzterem im wesentlichen senkrechten
Antriebsritzel (20) in Eingriff steht, und mit einem
ein Getriebegehause (16) durchsetzenden und
darin auszugsicher gelagerten Handkurbelende
(22), das in eine mit dem Antriebsritzel (20)
drehfeste Mitnehmerhiilse {25)
drehformschliissig eingreift, dadurch
gekennzeichnet, daB die Mitnehmerhiilse (25) ein
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von dem Antriebsritzel (20) separates, aber damit
drehformschlissiges Schlitzteil ist, das mittels
zusammengebogener Schiitzkanten (34) mit dem
Handkurbelende (22) zusammengebaut ist und
das auf dem Handkurbelende (22) verschiebliche
Antriebsritzel (20) axial positioniert.

2. Wagenheber nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB das Handkurbelende (22)
eine Quetschnase (30) aufweist, die in ein
Langloch (31) der Mitnehmerhiilse (25) eingreift.

3. Wagenheber nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daB die
Mitnehmerhulse (25) mit etwa der Eingriffstiefe
zwischen dem Handkurbelende (22) und der
Mitnehmerhiilse (25) entsprechenden Abstand
oberhalb des Spindelendes angeordnet ist.

4. Wagenheber nach einem der Anspriiche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, daR das
Getriebegehause (16) und/oder eine kurbelseitige
Lagerbuchse (24) der Handkurbel (14) mindestens
eine dem Profil des Handkurbelendes (22)
entsprechend profilierte Langsnut (29) aufweist.

5. Wagenheber nach einem der Anspriiche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, daR das
Handkurbelende (22) beidendig in aus Kunststoff
bestehenden, bedarfsweise mit
Schmiermittelbohrungen (28) versehenen
Lagerbuchsen (23, 24) gelagert ist.

6. Wagenheber nach einem der Anspriiche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, daR die
Mitnehmerhiilse (25) ein abgesetztes Ende (36)
von etwa der Dicke des Antriebsritzels (20)
entsprechender Lange hat und daR dieses Ende
(36) etwa U-férmig ist und in eine etwa
rechteckige Ausnehmung (33) des Antriebsritzels
(20) eingreift.

7. Wagenheber nach einem der Anspriiche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, daR das
kurbelseitige Ende der Mitnehmerhiilse (25)
abgerundet ist.

8. Wagenheber nach einem der Anspriiche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, daR das
Spindelrad (21) und das Antriebsritzel (20) plane
gestanzte Zahnscheiben sind.

8. Wagenheber nach einem der Anspriiche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, da das
Antriebsritzel (20) auf dem Handkurbelende (22)
dem Getriebegeh3use (16) und/oder einer
Lagerbuchse (23) benachbart positioniert ist.

10. Wagenheber nach einem der Anspriiche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, daR das
Antriebsritzel (20) auf dem freien Ende des
Handkurbelendes (22) angeordnet ist.

Claims

1. Lifting jack (10) comprising a threaded
spindle (12) carrying a load carrier which is
adjustable as to height, the upper end of the
spindle being connected for fixed rotation with a
spindle gearwhee! (21) which is in engagement
with a drive pinion (20) which is substantially
perpendicular to the spindle gearwheel, and a
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crank end portion (22) which extends into a gear
housing (16) and which is mounted in the housing
so as to be prevented from withdrawal
therefrom, wherein the end portion of the crank
is in engagement for positive joint rotation with a
coupling sleeve (25) which is jointly rotatable
with the drive pinion (20), characterised in that
the coupling sleeve (25) is a slotted member
separate from the drive pinion (20} but jointly
rotatable therewith, the slotted member being
fitted to the end portion (22} of the crank by its
sides (34) defining the slot being bent around the
crank end portion and with the drive pinion (20)
which is displaceable on the crank end portion
(22) being positioned axially.

2. Lifting jack according to claim 1,
characterised in that the crank end portion (22)
has a pinched nose (30} which engages in an
elongate hole (31} in the coupling sleeve (25).

3. Lifting jack according to claim 1 or 2,
characterised in that the coupling sleeve (25) is
arranged above the end of the spindle with a
spacing corresponding approximately to the
depth of engagement between the crank end
portion (22) and the coupling sleeve (25).

4. Lifting jack according to one of claims 1to 3,
characterised in that the gear housing (16) and/or
a crank-side bearing sleeve (24) of the crank (14)
has at least one lengthwise groove (29) which is
profiled to match the profile of the crank end
portion (22).

5. Lifting jack according to one of claims 1to 4,
characterised in that the crank end portion (22) is
mounted at both ends in bearing sleeves (23, 24)
of plastics material and provided optionally with
lubricating bores (28).

6. Lifting jack according to one of claims 1 to 5,
characterised in that the coupling sleeve (25) has
a projecting end portion (36) having a length
corresponding approximately to the thickness of
the drive pinion (20), and that this end portion
(36) is substantially U-shaped and engages in a
substantially rectangular recess (33) in the drive
pinion (20).

7. Lifting jack according to one of claims 1 to 6,
characterised in that the end of the coupling
sleeve (25) facing the crank is rounded.

8. Lifting jack according to one of claims 1t0 7,
characterised in that the spindle gearwheel (21)
and the drive pinion (20) are flat stamped toothed
discs.

9. Lifting jack according to one of claims 1 to 8,
characterised in that the drive pinion (20) is
positioned on the crank end portion (22) adjacent
to the gear housing (16) and/or to a bearing
sleeve (23).

10. Lifting jack according to one of claims 1 to
9, characterised in that the drive pinion (20) is
arranged on the free end of the crank end portion
(22).
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Revendications

1. Cric (10) comportant une tige filetée (12)
supportant de maniére réglable en hauteur un
porte-charge, dont I'extrémité supérieure est
reliée solidairement en rotation @ une roue de
tige (21) en prise avec un pignon d’entrainement
(20) sensiblement perpendiculaire 3 cette
derniére, et une extrémité de manivelle (22)
traversant un boitier d'engrenage (16}, montée
dans celui-ci de maniére 3 ne pouvoir en étre
extraite et engagee, de maniére mécaniquement
solidaire en rotation, dans un manchon
d’entrainement (25) solidaire en rotation du
pignon d’entratnement (20), caractérisé en ce que
le manchon d’entrainement (25) est une piéce
fendue séparée du pignon d’entrainement (20)
mais mécaniquement solidaire en rotation de
celui-ci, qui est assemblée avec I'extrémité de
manivelle (22) au moven de cds de fente (34)
recours {'un vers l'autre et qui positionne
axialement le pignon d'entrainement (20)
déplacable sur I'extrémité de manivelle (22).

2. Cric selon la revendication 1, caractérisé en
ce que I'extrémité de manivelle (22) présente un
talon aplati (30) engagé dans un trou oblong (31)
du manchon d'entrainement (25).

3. Cric selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que le manchon d'entrafnement (25) est
disposé au-dessus de I'extrémité de la tige, & une
distance correspondant approximativement a la
profondeur d'engagement entre I’'extrémité de
manivelle (22) et le manchon d’entrainement (25).

4. Cric selon l'une des revendications 1 a 3,
caractérisé en ce que le boitier d’engrenage (16)
et/ou un coussinet (24) de la manivelle (14}, coté
manivelle, présente au moins une rainure
longitudinale (29) profilée conformément au
profil de I'éxtrémité de manivelle (22).

5. Cric selon I'une des revendications 1 3 4,
caractérisé en ce que |'extrémité de manivelle
(22) est montée a ses deux buts sur des
coussinets (23, 24) réalisés en matiere plastique
et pourvus au besoin d’orifices pour lubrifiant
(28).

6. Cric selon I'une des revendications 1 a 5,
caractérisé en ce que le manchon d'entrainement
(25) a une extrémité (36) décalée d'une longueur
correspondant approximativement a I'épaisseur
du pignon d'entrainement (20) et en ce que cette
extrémité (36) est approximativement en forme
de U et s'engage dans un évidement (33)
sensiblement rectangulaire du pignon
d’entrainement (20).

7. Cric selon 'une des revendications 1 a 6,
caractérisé en ce que I'extrémité, coté manivelle,
du manchon d’entrainement (25) est arrondie.

8. Cric selon l'une des revendications 147,
caractérisé en ce que la roue de tige (21) et le
pignon d’entrainement (20) sont des disques
dentés plans estampés.

9. Cric selon I'une des revendications 1 4 8,
caractérisé en ce que le pignon d’entrainement
(20) est positionné sur I'extrémité de manivelle
(22) & proximité du boitier d’engrenage (16} et/ou
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d’un coussinet (23).

10. Cric selon 'une des revendications 14 9,
caractérisé en ce que le pignon d'entrainement
(20) est disposé sur le bout libre de I'extrémité de
manivelle (22).

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

60

65

10



EP 0227 708 B1

17

e S N N NN NS NS U N NN N N NN

] 18 19
X e 57 %6
26 20 22 125 134 35,
23 ' ' 4
28
3 2430 7778 36 TN 29 \\
RN
‘! 15 e / T he)3 0 /
R /
\ ,
1N /)
- ]71 ?/ 12 Q-n / 14
10 | N
| vl N[

Schnitt A-B




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

